
Für jede konstruktivistische Perspektive sind
Funktionen und Modalitäten der Leistungen
kognitiv autonomer Subjekte konstitutiv. Wie
ist diese kognitive Autonomie mit der allge-
meinen Erfahrung vereinbar, daß Subjekte in
einer gemeinsamen Wirklichkeit existieren
und agieren? Mit anderen Worten: wie ist
unter den Bedingungen kognitiver Autonomie
Sozialität überhaupt möglich?
Die Sozialtheorie sieht sich durch konstruk-
tivistisches Denken zur Entwicklung neuer
Konzepte herausgefordert. Umgekehrt zwingt
die Sozialtheorie konstruktivistische Kogni-
tionstheorien dazu, ihren subjektzentrierten
Ansatz soziologisch zu komplettieren.
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